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Biel der am 29. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
11728. Kgl. Klaſſen⸗Lolterie fielen 2 ee — 5000 un 
auf N.. 19,592 und 65,099. 1 Gewinn zu 2000 Tylr. fiel 
auf Nr. 7960. \ 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 659 730 1387 
1702 2472 3828 4316 6584 12,798 13,438 15,142 16,667 
22,488 28,876 29,614 36,101 36,111 39,514 39,775 41,811 
47,302 47,339 49,253 53,928 54,804 60,913 63.928 64,514 
60,046 70,088 70,301 70,852 71,000 73,013 73,749 73,953 
71,491 79, 207 84,882 85,373 86,081 86,248 88,107 und 
94,298. N 
58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1409 5397 11,790 

12,276 14,138 17,121 18,420 19,368 23,883 25,027 27,0538 
27,941 29,46 31,988 35,538 3,812 86,076 36.094 37,108 | 
37,684 37,925 39 254 42,843 42,956 43,548 44, 277 44,386 
47 382 47,01 50,726 52,582 52,966 53,111 54,863 56 105 
58,860 60,269 64,093 66,906 70,384 71,790 73,886 76.49 
75.091 79 307 79,421 82,143 83,456 54,845 87,137 v9, 166 
89,712 89,913 91,253 91,279 91,982 94,850 ud 94,957. 
83 Gewinne zu 200 Chir. auf No. 162 21) 476 2166 
5 4268 5469 6482 6613 6902 7206 7226 8136 11,088 
25. 247 0 17,535 19,970 20,291 20.563 20,570 21,079 
1 86.95 27,206 28,291 28,764 29,582 30,924 32515 
48.565 aa 36,382 38,199 38. 802 41,911 47,615 47.821 
Haar 3 51,192 51,462 53,086 53,394 53,621 53.90 
54,150 55,099 55,559 55,937 57,397 97,786 53,443 58 975 
60,610 61,207 63,838 6,266 66,154 66,886 67,143 70,217 
70,493 71,034 71,716 75,315 75,625 7,756 80.329 80,799 
82 512 82,789 82 906 83,688 84,071 84,369 84,973 86,366 
87,847 08,939 90,830 90,918 und 94,763. GE 


(. C. B.) Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Fraulfurt a. M., 29. October. In der heutigen 
gb d i 


sags! Miniſter v. 
en nerig 


3 


cht aus ofſicieller Quelle das Budget des osmaniſchen Rei⸗ 
es pro 1063 — 1864; danach betragen die Etanahmen 
3,0 0,539, die Ausgaben 2,969,004 Beutel Silber, wobei 


874,75 Beuel für die öff- uuche Schuld mudegriffen ſi d. 
Es went ſich jonach ein Ueberſchuß von 41,530 Beutel 
lber. 


Wien, 29. Ocſober. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde eine Zuſchrift der ungariſchen Hofkauz⸗ 
lei verleſen, in welcher angezeigt wird, die Peftanzlet werde 
ich in den Sitzungen des Fnanzausſchuſſes zur Berathung 
der Auleihe wegen des Nolhſlan zes in Uagarn durch einen 
Hofraio vertreten laſſen. 


Stadi⸗Theater. 
„ „ Der Kaufmaun von Venedig. — Von den Schwie⸗ 
kligleitev, welche eine kleinere deuiſche Bühne bei der Auffüb⸗ 
rung Syhatespeareſcher Stücke zu überwinden hat, macht man 
17 ſich in der Regel eine viel zu geringe Vorſtellang. Sie ſino 
nicht allein in ver Orisinaluät der, Charactere zu ſehen, die 
das grünclichſte Studium erfordern und in die man ſich — 
Alaſtieriſche Befähigung volausgeſetzt — erſt durch wieder⸗ 
pbhioltes Spiel jo yiueinlebı, daß man die dichtectiſche Schöp⸗ 
fung leibhaftig wiederzugeben vermag. Auch nicht die Menge 
von Rolleu, welche alle mit Sorgfalt behandelt fein wollen, 
macht die Darſtellung Shalespeareſcher Slücke allein ſchwie⸗ 
rig. Es iſt dabei noch ein Pinderutg, das bei aller Muße 
und Moutane nicht ganz zu beſeitigen iſt: das iſt die Sprache. 
Sßyakespeares Ucgangeſprache iſt nicht die unjtige, ſeine 
dichteriſche Sprache iſt hanmelweit verſcheden von der Sprache 
- Rn aaa claſſiſcen Deeijter. Es iſt — alle Verwandiſchaft 
= dem Grunde des gemeinjamen germaniſchen Stammes 


— 


geben — doch nicht allein eine fremde Zeit, ſondern auch 
eine freunde Nationalität, die ſich hier kundglebt. Dabei dar! 
man nicht das Gezwungene des Ausdrucks Ac erſehen, daß d.e 
Urderi Bun drache ſeloſt bei Schlegel ⸗Tiet nirgend 
. verleugn. t. ſein eie bout. Wtaterial ſoll aber der Dar- 
E 2 wie fe 2 sees gebrauchen, dieſen theilweiſe ſehr 
piöden Stoff ſell er ſo geichmeidig machen, daß wir keinen 
Augenblick aus der Täuſchung herauskommen, wir hörten 
einen Menſchen feine natürtuche Sprache reden. Hier liegt, 
unferer Weciaung nach eine Schwierigkeit, die nur zu oft voa 
Ziaeſchauer überjchen wird, der aber, auch andererjei® die 
Danſteller ſehr oft nicht gewachſen find, a 
3 Bei alledem lönne wir es nur billigen, daß man auch 
bei uns vor dicſen Schwierigkeiten nicht zurücſcheut. Uno 
ö die geittige Durſtellung bewies, datz man mut Sorgſamkeit, 
Fl id und Taleut einen guten Theil derſelben überwinden 
Nun. Wu haben zwar wirkjamere Darſtellungen dieſes 
Siuückes gejehen, wir glauben auch, daß uut uaſeten Kräften 
eine noch größere Wiltung zu erreichen ware! lönnen aber 
dem, u as geleiſtet wurde, unjere aufrichtige Anerkenuung nicht 
verſagen. Der Übri gab den Syyiod in Maste, Spiel 
und Sprache durchaus tadellos. Bei eiwas vollerem Organ 
Würde ihm ganz die dämoniſche Wirkung zu Gebote ftchen, 
welche aupere beruhme Darpeller dieſer Rolle errrichen. Fri. 
Krüger gab die Portia durchweg richtig, aber fie iſt nech 
me Porua. Vorläufig nimmt die Declamation ihre Auf⸗ 
Ri N 
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Die Danziger Zrilung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
je nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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| r Abonnements pro November und 
5 December, für Auswärtige 1 Thlr. 


| Rußland 


— 


Frkitag 


Warſchau, 29. Oct. Dieſen Morgen um 9 Uhr wur⸗ 
den auf dem Gezydower Platze hierſelbſt vier polniſche Na⸗ 
tionalgendarmen ia Folge einer kriegs gerichtlichen Verurthei⸗ 
lung gehängt. f 

„TFrieſt, 29. Oct. Nach Berichten aus Athen vom 24. 
hat die Nationalverfammlung die Mitglieder des Miniſte⸗ 
riums Miaulis auf bie Dauer von 10 Jahren der politiſchen 
Rechte für verluſtig erklärt. Die Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfange des Königs Georg Seitens der Privaten nehmen ei⸗ 
nen großartigen Maßſtab an. Eine Blatiernepidemie iſt aus⸗ 
gebrochen. . 


Politiſche Heberſicht. 
Die in Berlin erſcheinende „Tıisune” hat eine zweite 
Verwarnung erhalten. (S. unten 
Gegen den (ietzt wieder zum Abgeordneten gewählten) 


Prediger Richter zu Maciendorf ſteht, wie die „Kreuzjitg.“ 


ein Disciplinarverfahren bevor. 

Das Journal hatte die Nachricht gebracht, daß Preu⸗ 
ßen ſich zur Vermittelung in der polniſchen Frage angeboten 
babe, daß dieſer Vorſchlag aber von den Weſtmächten abge⸗ 
lehat ſei Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt dieſe Nachricht 
für ungenau. Sie ſagt, das pieußiſche Cabinet habe „nur 
in Petersburg für Conceſſionen zu wirken geſucht, es mußte 
ſich aber leider bald ſeloſt eingeſtehen, daß das ruſſiſche Ca⸗ 


hört, 


binet auf keine Vorſchläge der Vermittelung eingehen konnte, 


ehe nicht die Inſurrection beſiegt ſei“. 

Die identiſche Erklärung der drei Mächte in der polni⸗ 
ſchen Frage kommt nicht zu Stande. Der Notenentwurf, den 
Oeſterreich vorgeſchlagen, hat in London keine Zuſtimmung 
gefunden, und fo wird England jetzt, wie es ſchon beabſich⸗ 


ligte, allein feine Note abſenden. Dies wird übereinſtimmend 


von verſchiedenen Seiten gemeldet. So ſchreibt die „Wiener 
Preſſe“: „Es iſt heute gewiß, daß ein gemeinſamer Schritt 
in Petersburg wenigſtens zwiſchen England und Oeſterreich 
zunächſt nicht zu Stande kommt. Wie früher Oeſterreich 
die von England formulirte Verwirkungs⸗ Theorie, ſo hat 
8 ae 1 . 7 0 a Gal. 
lehnt, und ohne Zweifel, weil es jed einer Eini⸗ 
daß auf ben e Dad Halbe 
zu müſſen geglaubt, feine ſchon ängſt bereit gehaltene De · 
peſche abgerondert nach Petersburg zu befördern beſchleſſen; 
ſie wird in dieſem Augenblick bereits auf dem Wege dahin 
ſein. Freilich gegen die frühere Faſſung weſentlich abge⸗ 
ſchwächt, denn jie . nicht 5 a Dr 
and echt auf Pelen verwirkt habe, ſondern fie 
eepurt vie ei ne Gele ‚un ee Fachen Sortimatofl, 4 
Rußland nur noch kraft des Rechtes der Eroberung in Polen 
gebiete, und fie ſchlueßt, daß, wenn hiernach die Verträge nicht 
mehr zu Gunſten Polens angerufen werden könnten, auch 
Rußland nicht länger in der Lage ſei, ſich auf fie zu ſtügen. 
Wie Frankreich ſich jetzt zu ſtellen gedeakt, darüber liegen 
noch keine definitiven Erkäcungen vor; einſtweilen aber hat 
man allen Grund anzunehmen, daß es weder den von Eng⸗ 
land, noch den von Oeſterreich dargebotenen Weg betreten 
werde. Frankreich ſtellt ſich einfach auf den Standpunkt ſei⸗ 
ner Depeſchen an die Cabinette von Wien und London vom 
20 und 21. Juni, und verlangt Schutz⸗ und Trusbündniß 
gegen Rußland, d. h. Krieg. Das iſt die Lage. Nur fragt es 
| — ] xͤT— ̃ ͤ.FT—— ̃%̃«“òV˙ 
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merkſaukeit noch zu ſehr in A ſpruch, um dieſelbe ganz dem 
Spiel widmen zu können. Aber auch ihre Leiſtung verdient 
gerechte Anertennung. Herr Schönleiter (Amonle), Herr 
o. Karger (Baſſanto) und Fil. Rottmaver (Neriſſa) be⸗ 
friedigten. Von den N 
zelo, der Prinz von Monaco, Lorenzo durch die Herren 
Hirſch, Baade, L. Fiſcher und Barena ganz entſprechend 
gegeben. Herr Droberg (Graziano) ſprach ddr zu 
ſchnell, um dem Siun der Worte den nöthigen Nachdruck zu 
geben. Ueberraſchend war uns die durchgehende Heiterkeit 


der Jeſſica. Wir fiaden dieſelbe weder durch die Situation 


motivirt, noch glauden wir, daß die junge Dame, welcher die 
Rolle zugefallen war, im Allgemeinen Gruad hatte, an ihren 
Leiſtungen ſelbſt ſehr erfreut zu fein. Wir fanden wenigſteus, 
daß fie die wenigen Verſe, die ſie zu ſprechen hatte, ziemlich 
ausprudalos herſagte. 


Nadar 
ſchreibt von feiner Luftreiſe aus Hannover einem feiner 
Freunde in Paris den folgenden, in Pariſer Blättern publi⸗ 
zirten Brief: ade 
„Hannover, 21. October. Mein lieber Daniell Ich 
muß euch nur ſchnell beruhigen, Dich und Marie. Ich er⸗ 
ſuche Herrn Lucian Tpirion, einen der am wenigſten Be⸗ 
ſchädigten von uns Allen, euch mitzuiheilen, daß ſich in die 
ſem Augenblicke die Aerzte Doctoren Müller, Meyenberg und 
Kotlen, welche uns auf Veranlaſſung des Herrn Marquis 
Ferrisce Le Bayer, unſeres Geſandten am hieſigen Hof, und 
feiner. hochherzigen Gema in, die mit beſonderem Eifer 
lle Vorkebrungen zu u u ſerm Empfange gel itet chat, 
zur Conſullauen zugeſandt worden waren, zurückgezogen 
aben. Der Verband, welcher vom Arzte in Rethen, 
o wir zur Erde gekommen, dem linken Arm des 
anglücklichen Saint⸗Felix in der kläglichſten Weiſe appliciit 
orden, iſt ſo eben von dieſen Herren neu angelegt wol den. 
Die Wunde, welche den Körper dieſes Bedauernswerthen 
Beinen vollſtändig überzieht, hat 
ſemu geachtet nichts Beumupigended. Die Quetſchungen und 
erwundungen der Herren Montgoſſter, Toition, d'Arngult, 
ucwig und Julius Godard und Yon befinden ſich, Dank 
nigen angewendeten Blutegeln und Abwaſchungen, im ber 
friedigendſten Zuſtande. 8 
Das Crorechen von Blut ſeltens meiner armen, tapfern 
Ian; das ſich in Folge des von ihr unter der Laſt der Gon⸗ 


om Scheitel bis zu den 


(Abend⸗ Ausgabe.) 
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& Fort, H. Engler, in H 


reis pro Quartal 


1 ſchen Action aufgeben | 


kleineren Rollen wurden Salarino, Lan⸗ 
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t n: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig; 

e e, amburg: Haaſenſtein & Vogler, in ae a 
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furt a. M.: Jägeriſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Bu 


um 


ſich, ob Frankreich der Wille gethan wird, und wenn nicht, 
| was dann geſchehen wird.“ 

Andererſeits ſchreibt der offcidfe Correſpondent der 
„Elbf. 31g“: „Die engliſche Regierung hat nun, wie ich er⸗ 
fahre, wirklich cine Depeſche nach Petersburg abgehen laſſen, 
welche in ganz einfacher Weiſe conitatirt, daß Rußland auf 
dem Wiener Congreß bezüglich Polens gewiſſe Verpflichtungen 


ſich herleiten dürfen, und daß in Bezug auf dieſe den Polen 
gewährleiſteten Rechte die auf Rußland ruhenden Verpflich⸗ 
tungen unerfüllt geblieben ſind. Das iſt alles. Das engli⸗ 
ſche Cabinet wird aber nicht allein bleiben. Auch Oeſterreich 
wird eine Depeſche vom Stapel laſſen, welche der engliſchen 
ziemlich conform fein wird. Auch der dritte im Bunde wird 
nicht ermangeln, ſich ebenfalls vernebmen zu loſſen. Ueber den 
weitern Inhalt des zu ewartenden franzöſiſchen Aktenſtücks iſt 
man hier noch nicht unterrichtet.“ a 
Verſchiedenen Blättern ſchreibt man aus Berlin: Die 
Vorgänge im Orient feſſeln je mehr und mehr die Aufmerkſam⸗ 
keit. Von guter Seite hört man außerdem, daß Rußland 
bei feinen letzten Niederlagen im Kaukaſus die Bergbewohner 
ganz anders geſchult und organifirt fand, als dies früher der 
Fall war. Auch finden fortwährend Ausſchiffungen von Waf⸗ 
fen und Kriegsmunition ſtatt. ‚Man fol in Petersburg dar⸗ 
über fo aufgebracht fein, daß die Kriegspartei die Initiative 
zu ergreifen räth und behauptet, Rußland Lane, ſich von der 
jetzigen unerträglichen Situation nur befreien, indem es zum 
Angriff übergehe. Wahrſcheinlich wird von der andern Seite 
darauf gewartet. Ein Conflict im Orient würde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch England ſofort feine paffive Haltung aufgeben 
laſſen. Ueber Englands Politik exiſtiren ohnehin getzeilte 
Anfihten. Es macht jetzt die größten Anſtrengungen für die 
Eihaltung des Friedens. Sollte aber Frankreich im gegebe⸗ 
nen Moment nicht mehr zurückzuhalten ſein, wücde England 
ſich vielleicht erinnern, daß zwar der Krim-Felozug, welchen 
4 in a A 
tolze keine große Befriedigung 
dzug aber, ii chem es Fr 5 0 
at 9 da Ne Sec und Nizza erhielt. 


ewährte, der italien! 
leich die Aer T . ſtoerließ, 
Eag⸗ 


unberührt laſſen werde. Man könnte aber in London zu der 


wenn England entweder ſich daran beiheilige 
Sicherheit Deutſchlands gegen ſeine, Englands, 
neutral zu bleiben, eintauſche. in i 
politiſchen Welt Niemandem, der nicht der weirern Eutwicke⸗ 
lung der pelniſchen Frage beſorgt entgegen ſähe. Privat⸗ 
nachrichten aus Paris wiſſen nicht genug von den Vorkehran⸗ 
gen zu erzählen, die in den Arſenalen, in den militäriſchen 
Depots und in der Marine getroffen werden. . 


Die Journalſtimmen, welche behaupten, daß die momen⸗ 


einem Umſchwunge ia der mexicaniſchen Frage geführt gabe, 
ſind, nach einer Correſpondenz der „Schleſ. Zig.“ aus Wien, 
entſchieden falſch. Im Gegentheil iſt die Angelegenheit des 
Erzberzogs Ferdinand Max noch immer in der Ausſpinnung 
begriffen und bängt hiermit auch der bevorſtehende Beſuch des 
Königs der Belgier in Miramar zuſammen. König Leopold 


del aus zeſtandenen Druckes eingeſtellt und mich jene beun⸗ 
ruhigt hatte, hat beinahe gänzlich aufgehöct. Einige Tage im 
Bette zugebracht, werden, wie ich hoffe, genügen, 
wieder herzuſtellen. 

Ich habe gar keinen Bruch erlitten, ein oder mehrere 
Knochenbrüche wären wohl allzu ſchrecklich geweſen für einen 
Maan, der jo ſehr ſich zu bewegen liebt wie ich. Der Arzt 


ich babe nicht einmal eine Verrenkung, nur gequeiſcht bin ich, 
bepflaſtert und für einige Tage ans Bett gefeſſelt. Meine drei 
braven Aerzte haben mir die Ehre erzeigt, beim Verbinden 
ihr Erſtaunen über die Feſtigkeit meines Knochenbaues aus⸗ 
zubrücken. Und fle müſſen wohl nicht jo ganz Uarecht haben. 
Was den Géant betrifft, jo ſollte man meinen, daß auch 
er die Folgen der raſenden Fahrt, die er mit der Schnell ge 
keit einer Locomotive ausgeführt, empfinden müſſe; daß Sons 
del, Netzwerk, Taue vernichtet ſeien. Doch nichts von dem. 
Auch der Géant iſt allzu ſolid gebaut, um nicht im Stande 
zu ſein, gleich wieder von vorne zu beginnen 
Ich werde, wenn es Dich 
Wege erfahren, wie viel Lieues wir, den Erdboden 
drähte zerſtörend, zurückgelegt haben. Ich erwarte einen Be⸗ 
richt, um den ich in dieſer Angelegenheit gebeten habe. Dis 
gleich ich nur fo im Vorübergehen davon rede, iſt es mir 
doch unmözlich zu verſchweigen, daß, f 
ben ſtad, wir Alle dies dem Heldenmuth Julius Godard's 
und der Kulıblütigkeit ſeines Bruders Ludwig verdanken. Ich 
kann Dir garnicht genug ſagen, wie zuvorkommend ſich unjere 
Geſandtſchaft gegen uns benommen. * Pe 
Der König und die Königin haben ſogar zu unserem 
Empfange einen Aolutanten auf den Bahnbof geſchickt, Herru 
Grafen von Veden, der ſich mit der größten Liebens oürdig⸗ 
ki während unſeres biefigen, Aufenthaltes zu unferer uabe⸗ 
dingten Verfügung geſtellt hat. Herr v. Veden kommt zwei⸗ 
al läglich um ſich zu verſichern, daß es uns an nichts 
angelt. Auch von mehreren der hervorragen ten Eiuw ebe 
er find uns Dienſianerbi tungen der verſchtedenartigſten Na⸗ 


tale Cochin, der uns von Freund Troaſſeau geſchickt wor⸗ 
den, kommt in dieſem Augenolicke hier an und bringt den 
lieben Kleinen und Marianne in beſtem Wohlſein mit. 


übernommen, daß die Polen hieraus begründete Rechte für 


Ecwäzung gelangen, daß der Krieg am beiten localiſirt wende, 
oder doch die 
Verpflichtungů„ 
Man begegnet in der hieſigen 


tane Verſtimmung Napoleons gegen Oeſterreich bereits zu 


fie vollſtändig 


von Rethem hafte ſich alſo auch in Bezug auf mich geirrt; 


intereffict, wohl auf amtlichem 
reifend, 
Bäume zerbrechend, Dächer entführend und Telegraphen⸗ 


wenn wir noch am Le⸗ 


1 untern ihm, dem engliſhen 


land fürchtet, daß der Krieg wegen Pelens Deutſchland nicht 


1 gemacht worden. Dr. Adolph Richard, Chirurg des Hos⸗ 
1 


FF A 


„ 


wird ledoch ſeine Rückreiſe nicht über Wien antreten, fonbern | richter Lyskewell (Strasburg), Dr. Metzig, Kreierichter 


ſich von Miramar nach Compiegne begeben. 


Zu den Wahlen. 
Der Ausfall der diesmaligen Wahlen iſt gerade wegen 


der vorangegangenen Maßregeln ein beſonders bemerkens⸗ 


werther und entſcheidender. 
„ Bunächſt iſt hervorzuheben, daß die Fortſchritts⸗ 
partei und das linke Centrum Fraction Bockum⸗Dolffs), 


welche in allen Hauptfragen während der letzten Seſſionen 


zuſammenſtanden, auch diesmal nicht nur in alter Stärke, 
ſondern noch verftärkt auftreten werden. Faſt alle Mitglie⸗ 
der dieſer Fractionen find wiebergewählt und neue tüchtige 
Kräfte hinzugekommen. Die vier Nachwahlen, (für Schulze⸗ 
Delitzſch, Waldeck, v. Forckenbeck und Möller) werden Ge⸗ 
legenheit bieten, die etwa noch feblenden früheren Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes, deren Thätigkeit dem Hauſe zu er⸗ 
halten wünſchenswerth iſt, zu wählen. N 
Die eltliberalen Fractionen und namentlich die Fraction 
v. Vincke hat bei den diesmaligen Wablen wiederum verlo⸗ 
ren. Der frühere Chef der Fraction Freiherr Georg von 
Binde, der übrigens in der letzten Seſſion mit dem Grafen 
Schwerin, Simſon ic. in weſentlichen Fragen auseinander⸗ 
ging und während dieſe in den großen Verfaſſungsfragen 
mit den übrigen liberalen Fractionen ſich vereinigten, fern 
blieb, iſt nicht gewählt worden. Auch Freiherr v. Patow, 
Kühne und v. Auerswald find nicht wiedergewählt worden. 
Dagegen find Lette, Graf Schwerin, Simſon, v. Benda und 
v. Bonin gewählt. Die Verſtändigung der großen liberalen 
Fractionen mit den Altliberalen in der Verfaſſungsfrage wird 
gewiß um Vieles leichter zu bewerkſtelligen ſein als früher. 
In geringerer Anzahl wird ferner die katboliſche Frac- 
tion auftreten. Ein großer Theil derſelben war früher in den 
vielen wichtigen Fragen mit der kleinen conſervativen Frac⸗ 
tion gegangen und auch als miniſterielle Partei angeſehen. 
Dieſe Fraction hat namentlich am Rhein verloren. Dort find 
auch Auguſt Reichenſperger (Beckum) und Mallinckrodt ge⸗ 
em 22 e eee. ſtimmte ein Theil in frü⸗ 
erer Seſſion in vielen wichligen Fragen und auch in der 
Militairfrage mit der Malou rn 4 


Was die legteten Fractionen verloren haben, hat die 


conſervative Partei gewenuen. Sie hat das meiſte Terrain 
in Schleſien erobert, in welcher Provinz allein fie 
diesmal, jo weit die Nachrichten bis ſetzt vorliegen, 23 Ab⸗ 
geordnete erhalten hat Nächſtdem hat Pommern das 
größte Contingent geſtellt. Uebrigens find unter den 40—45 
gewählten Conſervativen Männer von fo verſchiedener Nich⸗ 
tung, daß wir kaum an ein Zuſammengehen derſelben glauben 
möchten. Die ſtaatsmänniſchen Anſchauungen des Herrn 
v. d. Heydt find ſehr weit verſchieden von denen des Herrn 
Wantrup; ebenfo ift Graf Bethuſy Hue, der ſchon in der 
letzten Seſſion ſich in wichtigen Fragen von ſeiner kleinen 
Fraction trennte, ebenſo verſchieden vom Grafen Pfeil. 

Daß die conſervative Partei ſich, wie geſchehen, ver⸗ 
ſtärkt hat, darf die große liberale Partei nicht bedauern. Bei 
den Abſtimmungen über alle Hauptfragen wird bie 
Malorität auch in der nächſten Seſſton nicht geringer fein, 
als früher, la vielleicht noch etwas ſtärker, da, wie ſchon be⸗ 
merkt, ein Theil der frühern kath. und altlib. Fraction, nicht 
der großen Fraction zuſammenging. Andererſeits aber 
den die Berhanplungen, Leon ungleich belebter und ı 

(iger werden. br Iönnen | 
Es zartel in allen ihren Se 
ſtaatsmänniſchen Anſchauungen vertreten fe 

Im Ganzen ſind bis jetzt über 320 Wahlreſultate be⸗ 
kannt, davon find 228 Wiederwahlen. Nach Parteien ſtellt 
ſich das Verhältniß bis jetzt wie folgt: 132 Fortſchrittspar⸗ 
tei, 87 linkes Centrum, 19 andere liberale Fractionen, 40 
Conſervative, 24 Polen, 16 katholiſche Fraction. 

Es find gewählt außer den geſtern mitgetheilten. 
Fortſchrittspartei: Dr. Bernhardi“, Gutsbeſitzer 
Bresgen“, Kaufmann Brur*, Fabrikant Coupienne“, Stadt- 
3 Eberty“, Kreisrichter Forſtmonn“, Dr. Faucher“, 
r. Freſe“, Kreisrichter Frommer, Rittergutsbeſitzer Förſter“, 
Kreisrichter Gerth“, Dr. Hammacher, Generallanpſchaftsrath 
Häbler“, Gerbereibefiger Hermann“, Gerichtsdirector Immer⸗ 
mann“, Geh. Regierungsrath a. D. Kerſt“, Kreis richter 
Keuffel, Stadverordneter Lucas“, Stadtrath Ludewig“, Dr. 
Langerhans“, Delonom Löwe“, Appell.» Gerichtsrath Leue“, 
Kaufmann Mai“, Dr. Müller, Amtmann Pruß, Advocat 
Pelzer“, Juſtizrath Pietzker“, Kreisrichter Porriſtus“ (Garde⸗ 
legen), Präſtdent v. Rönne“, Rittergutsbeſitzer Rolshofen“, 
Kreis richter Riel“, Peter Schmidt (Elberfeld), Dr. Siemens“, 
Rittergutsbeſiger Stephann“, Bürgermeiſter a. D. Schneider“, 
Baron v. Seydlitz, Rittergutsbeſitzer Servatius“, Kaufmann 
Wilke“, Kaufmann Zapp. 

Fraction Bockum⸗Dolffs: Gutsbeſitzer Aegerther, 

v. Arnim⸗Gerswalde“, Gutsbeſizer André“, Rittgbeſ. Mat⸗ 


thes“, Rittgbef. Machat, Friedens r. Nücker“, Dr. v. Bunſen“, 


Landgerichtsrath Bleibtreu“, Kreisrichter Bertram“, Erb» 
[gu Berndt“, Landgerichtsrath Becker“, Commerzienrath 
Böcking“, Kreisrichter Dahlmann“, Dr. Fühling, Aſſeſſor 
yes Rechtsanwalt Gerſtein“, Rittergutsbefiger Grobe“, 
etzierungsrath Haake“, Gutsbeſitzer Oder, Rittergutsbe⸗ 
ger Kreug*, Kammer Präfivent Kratz“, Gewerke Kropff“, 
elonom Kleinſchmidt, Kreisgerichtsrath Knövenagel“, Rit- 
tergutsbefiger Dvermeg*, Rittergutsbeſiger Olbertz“, Ritter- 
gutsbefiger Pieſchel“, Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. Pauli, Pre 
diger Richter“, Fabrikbeſizer Rumpf, Rentier Rößler, Guts⸗ 
beſiger Schulte ⸗Weſthoff, Regierungsrath Seubert“, Kauf- 
mann Schultze“ (Stendal), Freiſchulze Sehmsdorf“, Bürger⸗ 
meiſter Sachſe, Rechtsanwalt Schröder“, Gerichtsdirector 
Schult“, Kaufmann Thelofen*, Appellations⸗Gerichtsrath 
Berjen, Waſſerbauinſpector Wittich, Kreisgerichtsrath Weſter⸗ 
mann“, Rittergutsbeſitzer Wartze, Gutspächter Winkelmann“, 
Bürgermeiſter Weygold“, Kreisgerichtsrath Winkelmann“. 

Andere liberale Fractionen: Appell.⸗Gerichtsrath 
v. Ammon, Gerichtsſcholz Arnold, Ritterzutsbeſiger v. Benda“, 
Kreis gerichtspirector Calow“, Ritterguts beſiger v. Leipziger“, 
Praäſident Dr. Leite“, Generalmajor a. D. Lehmann, Kreis⸗ 
gerichtadirector Ottow“. 

Conſervative: Landrath v. Buſſe, v. Brockhauſen⸗ 
Schievelbein, Rittergutsbefiger v. Bünau, Landrath Graf 
Eulenburg, Kreisgerichteraih Foigit, Fink v. Finkenſtein, 
Landrath v. Jagow, v. d. Oſten-Geiglitz, Landrath v. Weyher, 
3 Woepke, Juſlizrath Wagener, v. Waldow ⸗Kö⸗ 

8 e. 

Katholiſche Fraction: Pfarrer Blum“, Hüttenbe⸗ 
figer Frohning“, Rentier een Sobel, Dr. 
Krebs“, Pfarrer Münzer“, Gutsbefiger Reinhard“, Ober⸗ 
tribunalsrath Reichenaperger e (Geldern), Propſt Stock“, 
Kreisgerichtsrath Schmidt „Gymnaßgaldirector Dr. Schultz“, 
Gerichtsrath Wolff“. ER, 
Polen; Graf v. Ciesztowski“, v. Chlapowsli⸗, 
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Kreid- 


otty, Juſtizrath Pilaski“, v. Sulozyski, Kammerherr von 


i Stablewelik, Dr. Szumann, Domſyndicus Wagner, von 


Zoltowski“. 

Unbekannt: Robert Bonzel cite Bürgermeifter 
Brabänder (Tecklenburg), Notar Cornely (Mayen), Kreis 
richter v. Kleinſorge (Geldern), Gatsbeſitzer Peter (Mayen.) 

„v. Sybel iſt in Crefeld mit allen gegen 1 Stimme 
zum Abgeordneten gewählt. 

— Man ſchreibt der „B.-.“ aus dem Kreiſe Königsberg 
(Neumark): Hr. v. Patow ift nicht gewählt! Die Candida 


ten der liberalen Partei, Präſident Lette und Generalmaſor 


vom Ingenieurcorps a. D. Lehmann in Berlin, ſind mit 
ziemlich bedeutender Majorität gewählt. Generalmajor Leh⸗ 
mann und Freiherr v. Patow waren in der Vorverſamm⸗ 
lung am Abend zuvor anweſend und candidirten beide; Letz⸗ 
terer ſuchte fein Verhalten in der letzten Legislatur⸗Periode 
zu rechtfertigen. x 

— Man ſchreibt aus Beckum⸗Warendorf⸗Lüdinghauſen: 
Gewählt: 1. Schulze Hobbeling mit 197 Stimmen, kler. 
(Wiederwahl). 2. (Für Reichenſperger) der Appellations⸗ 
gerichtsrath Verſen in Hamm: liberal, mit 192 Stimmen. 


Der Credit der Landwirthſchaft. 

Von allen Vorſchlägen, welche auf unſerm letzten volks⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzial⸗Congreß zur Beſeitigung jener 
Uebelſtände gemacht ſind, die wir mit dem Geſammtbegriff 
„die landwirthſchaftliche Creditfroge“ zu bezeichnen pflegen, 
iſt der gewichtvollſte der des Herrn v. Hoverbeck, nicht allein 
weil feine Ausführung ganz in den Händen jedes Einzelnen 
liegt, ſondern auch weil er ſich ganz aus der Natur der ge⸗ 
genwärtigen Entwicklung des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
ergiebt. Herr v. Hoverbeck geht von der Thatſache aus, daß 
in unfern Provinzen die Güter mit am höchſten verſchaldet 
find, daher der Mangel und die Koſtſpieligteit des Credits. 
Wenn wir uns nun fragen, wie dieſe hobe Verſchuldung ent⸗ 
ſtanden ift, fo werden wir finden, daß fie hervorgerufen iſt 
durch die Nothwendigkeit, den Grund und Boden immer ins 
tenfiver zu bewirthſchaften, überhaupt die Landwirthſchaft 
ſchwunghafter zu betreiben; denn je intenſiver die Landwirth⸗ 
ſchaft wirthſchaftet, deſto größer wird das Bedürfniß nach 
dem Capital, das dieſe intenſtoere Wirthſchaft erſt geſtattet, 
das nicht in dem Grund und Boden von ſelber vorhanden 
iſt, ſondern erſt neu in ihn hineingelegt, auf ihn verwandt 
werden muß. Nun ift es ganz natürlich, daß je größer das 
Areal eines Landguts iſt, deſto größer werden die Anſprüche 
fein, die das Landgut an den Capitalvorrath ſtellt, ſobald 
der Beſitzer zu immer intenſtverer Wirthſchaft fortſchreitet. 
Es muß daher ganz von ſelber jener Zuſtand hoher, ja zu 
hoher Verſchuldung eintreten, ſobald der Landwirth nicht bei 
Zeiten auf die in feinen Vermögensverhältniſſen durch die 
veränderte Wirthſchaftsweiſe entſtandene Veränderung achtet. 

Wer auf die immer intenfivere Wirthſchaft nur eigenes 
überfpartes oder ſonſt ihm zugefloſſenes Capital verwendet, 
der wird natürlich nicht in dieſe Lage kommen können, eben⸗ 
ſowenig derlenige, welcher feinen Credit nur immer dazu jo» 
weit benutzt, daß ein richtiges Verhältniß zwiſchen eignem 
und fremdem Capital bleibt. Die Foriſchritte in der 
Wirthſchaftsweiſe haben ſich aber unter unſern Landwirthen 
ſchneller verbreitet, als ihr je a gewach⸗ 

1 ’ 


g blieb, entweder einen ihres Areale 
äußern, um auf dem Reſt die intenſivere Wirthſchaft betrei⸗ 
ben zu lönnen ohne Gefahr für ihre eigenen Vermögens ver⸗ 
hältniſſe oder auf die intenſivere Wirthſchaft überhaupt zu 
verzichten. Da nun die Aufnahme einer intenfiveren Wirth⸗ 
ſchaft auf kleinerem Areal das vortheilhaftere iſt, fo hat Hr. 
v. Hoverbeck mit Recht den Vorſchlag gemacht, die Land⸗ 
wirkhe, welche entweder ihren Credit überſpannt haben oder 
ihren Credit nicht weiter oder nur mit ſchweren Koſten aus ⸗ 
dehnen könnten, ſollen durch theilwelſe Veräußerung ihres 
Areals das richtige Gleichgewicht herſtellen zwiſchen eignem 
und fremdem oder dem ihnen zur inteuſtveren Wirthſchaft 
noch nothwendigen Capital; dadurch wird ſowohl der Cre⸗ 
ditbedrängniß wie dem Capitalmangel abgeholfen werden. 

Daß die allmälige Beſchränkung des Güterarcals Hand 
in Hand geht mit der allmäligen Ausbreitung intenſiver 
Wirlbſchaftsmethoden, iſt eine bekannte Thatſache, die ſich 
Aberall vollzieht, wo ſich Capitalhandel und induſtrielle Ent⸗ 
wicklung möglichſt frei bewegen, wo nicht Urſachen vorhanden 
find, die dem Grundbeſitz die Capitalnutzung gewiſſermaßen 
privilegiren. Wenn wir nun die Vertheilung des Grundbe⸗ 
ſiges 3. B. auf den Kopf der ländlichen Beſiter bei uns mit 
anderwärts vergleichen, fo kommt auf unſere Beſitzer im 
Durchſchnitt ein viel größeres Quantum als in den übrigen 
Theilen Deutſchlande, in denen ähnliche Verhältniſſe wie bei 
uns obwalten. In dieſer Thatſache liegt allein ſchon die Be⸗ 
gründung des von Herrn v. Hoverbeck vertheidigten Radikal ⸗ 
mittels zur Abhilfe uuferer ländlichen Creditübelſtänve, wenn 
wir nicht annehmen wollten, daß bei uns die Landwirthe 


uberhaupt von Hauſe aus reicher find oder aus ihrem Ge⸗ 


werbe mehr verdienen, alſo auch mehr als eignes Vermögen 
überſparen. Wir wiſſen aber alle, daß gerade das Gegenth eil 
der Fall iſt, daß gerade unſere Landwirthſchaft in unſeren 
Provinzen mit am ſchwerſten belaſtet iſt durch die Folgen des 
Schutzzollſyſtems z. B. Unſere Landwirthe müſſen ſich daher 
an die Wahrheit des Satzes gewöhnen, daß ſie das, was ſie 
an Capital oder Credit zu wenig haben, in den meiſten Fäl⸗ 
leu zu viel an Areal befigen und von dieſem Geſichtspunkt 
die Abhilfe des Uebelſtandes in die Yand nehmen. 

Für die fernere Eatwidelung des Volkswohlſtandes in 
unſern Provinzea, für die Landwirthe ſelbſt iſt dieſe Ange⸗ 
legenheit von größter Wichtigkeit. Denn es iſt keine Frage, 
daß der Grund und Boden unſerer Provinzen, eine der Haupt ⸗ 
quellen unſeres Wohlſtandes, nur dann im höchſten Grade 
zur Gütererzengung benutzt werden wird, wenn er vollſtäudig 
mit dem dem augenblicklichen Staude der Laudwirthfchafts⸗ 
kunſt eutſprechenden Capital verſehen fein wird. Es wird dies 
aber zum größern Theil ſtets eigenes Capital der Landbeſitzer 
und der Landwirthe ein müſſen. Es liegt das einmal in den 
bekannten Eigenthümlichkeiten des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes, und die Kriſen, welche wir jo oft über die Landwirthe, 
welche dieſe Wahrheit unbeachtet ließen. haben hereinbrechen 
ſehen, find die thalſächlichen Beweiſe. Die Mangelhaftiszkeit 
der landwirthſchaftlichen Creditgeſetzgebung, die mangelhafte 
Einrichtung unferes Capital, Credit und Geldmarkt haben 
zu ſolchen Kriſen auch das ihrige gethan, man wird daher 
ſtets auch nach dieſer Richtung zum Beſſern zu wirken nicht 
unterlaſſen dürfen. Aber gewiß iſt ebenſo, daß ſolche Kriſen 
in den meiſten Fällen durch die mangelhafte Vermögens⸗ 
balance in erſter Reihe herbeigeführt find. Für die Land⸗ 
wirthe ſelbſt iſt es von höchſter Wichtigkeit, weun ſie ihre 


RT: 
zu ver ⸗ 


landwirthliche Tüchtigkeit verwerthen in dem Bereich, der der⸗ 


ſelben ſtets Erfolg und die größte Sicherheit verſpricht. Nur 
auf einem Gut, auf dem das richtige Verhältniß zwiſchen 
Areal und Capital ſtattfindet, wird der Laudwirth freien 
Spielraum für die volle Entfaltung ſeiner perſönlichen Be⸗ 
fähigung finden, nar in ſolchem Gut wird jene Garantie ber 
Dauer der Wirthſchaft gegeben fein, von der der ganze Ber 
trieb und feine Ergebuiſſe jo weſentlich abhängen. 

Herr H. Gehemer hat in Elbing bemerkt, daß viele 
Wirthſchaften ſchon fo weit verkleinert feien, daß ſie nicht gut 
weiter parzellirt werden können und doch ſeien ſie tief ver⸗ 
ſchuldet. Daß es ſolche Fälle giebt, bezweifeln wir nicht; 
ſolche Wirthſchaften müſſen aber, ſobald der Beſitzer ſich nicht 
halten kann, nicht bloß theilweiſe ſondern ganz veräußert wer⸗ 
den, weil fie ihre Lebens fähigkeit ganz verloren haben. Ein 
Mittel der Landwirthſchaft über das mäßige Maaß Capital 
zu ſchaffen auf Credit, giebt es in den Ländern der freieren 
Capitalbewegung, zu denen wir Mecklenburg nicht rechnen, 
nicht, ſelbſt bei niedrigem Ziasfuß d. h. alſo bei hohem 
Capitalangebot. 


L eutſchland. 

Berlin, 29. Oct. Dem Verletzer der „Tribüne“ iſt nad» 
ſtehende zweite Verwarnung zugegangen: 

„Die „Tribüne“ ſetzt diejenige Haltung fort, um derent⸗ 
willen Ihnen bereits unterm 15. Auguſt d. J. eine Vetwar⸗ 
nung ertheilt worden iſt. Hierfür liefert neuerdings wieder 
die No. 125 einen Belag, indem dieſelbe namentlich in den 
Artikeln „Ein moderner Hamlet“ und „Brief eines jungen 
Löwen“ das Beſtreben erkennen läßt, den öffentlichen Frieden 
durch Aufreizung gegen die conſervative Partei zu gefährden 


und die Einrichtungen des Staates, ſowie Anoronungen 


öffentlicher Behörden durch Schmähungen und Verhöhnun⸗ 
gen dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen. — Auf 
Grund der 88 1, 3, 8 der Verordnung vom 1. Juni 1863 
ertheile ich Ihnen hiermit eine zweite Verwarnung. Berlin, 
den 26. Deibr. Der Polizei⸗Präſident. v. Bernuth. 

— Der Miniſter-Präſident v. Bismarck wird am Sonn⸗ 
abend Sr. Maj. dem Könige bis Halberſtadt entgegengehen 
und auf der Rückfahrt Vortrag halten. 

— Die hiefigen Geſandtſchaften gaben von dem geſtri⸗ 


gen Ausfall der Berliner Abgeordneten⸗Wahlen ſofort ihren 


Höfen durch den Telegraphen Nachricht. Für die Telegrar 
pyenbeamten war überhaupt geſtern ein heißer Tag. 

— GVolks-Stg.) Heute Bormittag wurde auf Requiſition 
des Staatsanwalts bei einem Mitgliede der Fortſchrittspar⸗ 
tei eine polizeiliche Hausſuchung nach verbotenen ruckſchrif⸗ 
ten gehalten. a - 

— Bon dem Grafen Sigismund Wielopolski geht der 
„Kreuzzeitung“ über die Homburger Vorfälle folgende Zu⸗ 
ſchrift zu: „Herr Redacteur, geſtatten Sie mir, da Ihre Zei⸗ 
tung des Conflictes Erwähnung thut, der am 24. d. M. in 
Homburg ſtattfand, die Dinge nach ihrem wirklichen Verlauf 
zu Ihrer Kenntniß zu bringen. Am genannten Tage trat eine 
mir unbekannte Perſon an mich heran und richtete in polni⸗ 
ſcher Sprache Beleidigungen gegen mich, die einen politiſchen 
Character affectirten. Ich fragte höflich und in fraazöſiſcher 
Sprache nach ſeinem Namen; er antwortete gleichfalls fran⸗ 
zöſiſch ud mit lauter Stimme: „Ich werde Ihnen meinen 
Namen nicht nennen, aber ich weiß, wer Sie ſind“ und nun 


| wieberboite er feine Juvectiven. Indem ich ibn bat, feine 


erhielt, ſah ich mich gezwungen, ihn zu odrfeigen; worau N 
Umſtehenden dazwiſchen traten. Uater gleichen Ve hältni 


etwa die Dreiſtigkeit haben möchte, ſich ähnliche Rohheits⸗ 
Ausbrüche zu erlauben, um dann hinterher, ſei es durch Ano⸗ 


nymität oder Lüge oder irgend eine andere Art der Ablehnung, 


feigerweiſe die Satisfaction zu verweigern. Geſtatten x. 
Sigismund Graf Wielopolekt.“ 
England. 
London, 26. Oct. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ger 


werde ich ſtets in gleicher Weiſe gegen jeden verfahren, der 


— 
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ſchrieben: Die erwähnte politiſche Reunion deim Fürften 


Szartorysti hat heute ſtattgefunden. Die geladene a 
war klein, denn es waren nur Perſonen gebeten worden, 

in der Geſellſchaft und in der Preſſe eine einflußreiche Stel⸗ 
lung einnehmen, und zudem nur ſolche, von denen der Fürſt 
wiſſen konnte, daß fie ſich für Polen intereſſiren. Deſto ſchnel⸗ 
ler war bald eine Art Privat⸗Meeting organiſiriß der Earl 
von Harrowby übernahm der Form wegen den Vorſitz, und 
Fürſt Czartoryski eröffnete daſſelbe mit einer kleinen An⸗ 
ſprache an die Anweſenden. Da die Verſammlung eine ſtreng 
private war, wäre es indigeret, auf den Inhait ſeiner Rede 
näher einzugehen. Genug au dem, daß er drei Vorſchläge 
machte, welche England feiner Meinung nach in Polens und 
feinem eigenen Inkereſſe annehmen ſollte, und daß von die⸗ 
ſen drei Vorſchlägen einer als vor der Haud unerreichbar be⸗ 
ſeitigt werden mußte. Die beiden anderen dürfen, weil längft 
beſprochen, füglich erwähnt werden, fie lauteten dahin, daß 
England der ruſſiſchen Regierung entſchieden erkläre, daß ſie 
den Befigtitel auf Polen verwirkt habe (ſomit der von Ruſ⸗ 
ſell befürwertete Antrag), und die Anerkennung der Juſur⸗ 
genten als kriegführende Partei. Wie dieſe von der engli⸗ 
ſchen Regierung zu erlangen fei, wie auf die einzelnen 
Wählerſchaften des Landes, durch dieſe auf die Parla⸗ 
ments-Mitglieder und durch letztere auf die Regierung ges 
wirkt werden könne, bildete das Hauptthema der vertraulichen 


Beſprechung, die an zwei Stunden währte. Daß es möglich 


ſei, die britiſche Regierung zu einem derartigen Schritte zu 
bewegen, wurde von keinem der Anweſenden in Abrede ge⸗ 


ſtellt. Wichtig aber erachtete man die Anerkennung der * 


als Kriegführender aus dreierlei Gründen, erſtens: weil e 
dann kein Verſtoß gegen die Landesgeſetze wäre, wenn Pri⸗ 
vatleute den Polen Kriegsbedarf zuführten; zweitens: weil 
es dem inſurgicten Lande dann leichter wäre, bier eine Heime 
Anleihe abzuſchließen, und drittens: weil Rußland ſich viel⸗ 
leicht dann doch bewogen fühlen würde, die von den Mächten 
als kriegführende Partei anerkannten Polen nicht mehr wie 
disher als einfache Rebellen zu behandeln, zu hängen, zu er» 
ſchießen ze. Vom Geſichtpunkte des vorerſt Ecreichbaren aus⸗ 
gehend, verſtändigte ſich die Geſellſchalt bald dahin, daß keine 
Aus ſicht vorhanden ſei, die britiſche Regierung zu einer krie⸗ 
geriſchen Action oder zur Garantirung einer Anleihe zu ver⸗ 
mögen, welche letztere den Pole ö 

willkommen wäre. Dagegen einigte man ſich dahin, nach 
Kräften für die Anerkennung als Kriegführende zu wirken. 
Zu dieſem Zwecke ſoll im Laufe des nächſten Monats ein 
großes Meeting in London, etwa nach der Guildhall, berufen 


und einflußreiche Perſonen für daſſelbe gewonnen werden. 


Ihm ſollen andere in den Provinzſtädten folgen. Mittler⸗ 


weile aber wurde ein Comité aus den Anweſenden ernannt, 


welches über dieſe und andere Agitationsmittel berathen fol. 


— 


Bon den Mitgliedern deſſelben jeien hier bloß die bekanntereg 


Polen allerdings ganz bejonderd 


er N 
Me a TE ib 


8 


erwähnt: Earl von Harrowöy, Marquis von Towuſhend, die 
Unterhaus» Witgler Ham, Forſter, Coningham und 
Grant Duff. 


ankreich. 
Paris, 27. Oct. Hier iſt man feit einigen Tagen we⸗ 


niger gut auf Oeſterreich zu ſprechen. Der Kaiſer hat aber 

durchaus nicht die Hoffnung aufgegeben, daſſelbe mit Ener⸗ 

ie vorwärts gehen zu ſehen. Von der Thronrede des Kai⸗ 

fer, erwartet man Aufſchluß auch hierüber. Man will hier 

wiſſen, daß die Ereigniſſe, die ſich im Orient vorbereiten, 

England kriegeriſcher ſtimmen dürften. — Geſtern hat Herr 

Drouya de Tyuys mehrere Stunden lang mit dem Kaiſer 

gearbeitet, und auf Morgen iſt ein Miniſterrath angeſagt, in 
dem wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. 5 

N — Billaults ſämmtliche Briefſchaften wurden ſofort nach 

deſſen Tode mit Siegeln belegt und dieſe erſt gelöſt, nach⸗ 

dem die Familie verſprochen hatte, Alles, was unter den 

— irgendwie bedenklich erſcheine, dem Feuer zu über⸗ 


j Stalien. 
Victor Emanuel, der ſich zur großen Flotten⸗Revue nach 
Neapel begiebt, wird bis Ende des Monats daſelbſt verblei⸗ 
ben. Die Kammern werden aljo am 17. in feiner Abweſen⸗ 
8 heit zu Turin eröffnet werden. — Von den 3000 Soldaten 
des Herzogs von Modena ſind, wie verſichert wird, 2000 der 
öſterreichiſchen Armee einverleibt worden. Die übrigen 1000 


kehren heim. 
Mußlaud und Polen. 

— Der „Augsb. Allg. Z.“ wird vom ſchwarzen Meer, 
15. Oct., geſchrieben: „Die kriegeriſchen Vorbereitungen wer⸗ 
den in gam Südrußland mit großem Eifer betrieben. Ein 
allgemeines Aufgebot der orenburgiſchen und doniſchen Koſaken 
wird mit vieler Energie durchgeführt. Die erſteren ſollen 100, 
die letzteren 50 Regimenter ſtellen. Die Nachrichten aus dem 
I Innern Rußlands jtimmen mit dieſen Rüſtungen vollkommen 
überein. Die Ruſſen meinen, bis zum Frühlahre werde Polen 
1 zum Gehorſam gebracht und in ein ruſſiſches Lager verwan⸗ 
delt ſein. Man brütet Rache gegen die Pforte, und ruſſiſche 
1: Agenten find thätig, ihr allerorts Verlegenzeiten zu bereiten.“ 
Ueber die ruſfiſchen Rüſtungen wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
erner geſchrieben: „Von den Divifionen der früheren acliven 
rmee befinden ſich nur noch vier im Junern, welche in die 
lange Kriegs und Vertheibigungslinie noch nicht eingetreten 
find, nämlich die 12. Diviſion im Gouvernement Woroneſch, 
die 16, 17. und 18. Divifion in den fernen Gouvernements 
‚Zambow, Penſa und Saratow. Alle anderen Divifionen 
find theils ſchon auf dem poluiſchen Kriegsſchauplatze oder in 
den großen Vertheidigungsgürtel von Finnland an den Greu⸗ 
N ang bis an das ſchwarze Meer eingerück, und zählen 
Re — Arber und Grenadier⸗Corps nicht weniger als 132 
g ter Infanterie, die Scharfſchützen⸗Bataillone, die Artil⸗ 
5 1 lag bir . die Cavallerie⸗ Regimenter gar nicht in 
ellungen, dieſe Kriegs, Bereitihart Rußlands bei den inter- 
venirenden Mächten wirklich, — — 15 Rußland hofft, den 
Erfolg der Einschüchterung erzeugen, jo wird der Jubel in 

Rußland ein gränzenloſer ſein.“ 5 

Danzig, den 30. Oetober. 

* Das Wahlreſultat aus der Provinz Weſtpreußen liegt 
jegt vollſtändig vor. Von 22 Wahlen fallen der Fortſchritts⸗ 
partei 10 zu, dem linken Centrum 2, der conſervaliven Par⸗ 
4, der poln. Fraction 6. (In dem geſtrigen Bericht wa⸗ 


Abg. 2 : 2 


26 zu, der kat 3 und 2 Partei 1. 
In der Provinz Preußen alſo zufammen: 36 Fortſchrütts⸗ 
Er 2 linkes Centrum, 1 altlib. Fr., 4 conſerv., 3 kath. 
„ poln. Fr. 
1 si ESchwurgerichts⸗Verhandlung am 29. October.) 
— ie Brüder, Eigenthümer Johann und Heinrich Onaſch beſitzen 
th bewirthſchaften gemeinſchaftlich ein zu Leszinken im Kreiſe Car⸗ 
aus belegenes Bauerngrundftüc. Am 30. März c. befand fi) der 
johann Onaſch in der den Brüdern ebenfalls gemeinſchaftlich gehö⸗ 
rigen S eune und beſchäftigte ſich mit Häckſelſchneiden, als ſein 
Bruder Heinrich, mit einem Häckſelmeſſer in der Haud, in die 
Scheune trat und den Wunſch zu erkennen gab, ebenfalls Häckſel 
ſchneiden zu wollen. Darüber entſtand unter den Brüdern Streit, 
wobei Johann dem Heinrich mit dem bereits von der Häckſellade 
abgenommenen Schneidemeſſer, mit der ſtumpfen Kante, einen ge⸗ 
1 waltigen Hieb über den Kopf verſetzte, ſo daß dieſer, während ihm 
; das Blut über das Geſicht ſtrömte, befinnungslos zu Boden ſtürzte. 
Nunmehr eilte Johann in ſeine Wohnſtube, traf dort ſeinen eben 
angekommenen Better Chriſtian Onaſch und ſagte zu Letzterm: „Jetzt 
kommſt Du und ich habe meinen Bruder geſchlagen, geh mal nach 
der Scheune, ich hab' ihn vielleicht todt geſchlagen.“ Chriſtian O. 
eilte ſofort dahin und fand ſeinen blutenden Vetter noch im bewußt⸗ 
fen Zuſtande auf der Tenne liegen. Er bemühte ſich vergebens, 
u aufzurichten. Eine nähere Unterſuchung ergab, daß er das rechte 
Bein im Oberſchenkel und den linken Arm gebrochen hatte. Heinz 
1 rich O. hat zur Kur 15 Wochen krank zu Bett gelegen. Er iſt jetzt 
A war 9 erſcheint aber heute noch hinkend an einer Krücke. 
£ Johann O. ift der vorſätzlichen Mißhandlung des Heinrich O., 
: welche eine Verſtümmelung des Letztern zur Folge gehabt, angeklagt. 
3 Der Angeklagte ſelbſt giebt im Weſentlichen den Sachverhalt zu, er 
will aber nicht wiſſen, wo er ſeinen Bruder mit dem Schneide⸗ 
meſſer getroffen hat. = 
ach dem Gutachten des Dr. Marcufe hat der Heinrich O. 
— cht bedeutenden Wunden in den Schädelbedeckungen an 
Bruch des rechten Oberſchenkelszund linken Vorderarms ger 


A wirkung ee an, daß der Beinbruch durch eine directe Ein⸗ 
5 orden ſein a ührt worden ift, wozu eine große Gewalt gebraucht 

1 treten iſt, wei daß durch die Kur eine Verkürzung des Beines 
4 Eu: „ nichtbe nicht mehr gehoben werden kann, ihn aber 


fur die Folge nicht arbeitsunfähig macht. Eine Verſtümmelung ſei 

em nicht 0 be dagegen ſei die Verletzung eine erhebliche 

geweſen, welche dabacheheile für die Geſundheit und Glied⸗ 

maßen und eine lange dauernde Arbeitsunfäbigkeit zur Folge ge⸗ 

bt hat. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, nahmen 

edoch ebenfalls keine Verſtümmelung, wohl aber eine erhebliche 

Miß bandlung mit ihren Folgen an. Die au ſie geſtellte Frage we⸗ 

gen mildernder Umſtände 1 ſie mit 7 gegen 5 Stimmen. 

2 Gerichtshof ſchloß ſich der Malorität an und verurtheilte Joh. 
D. zu einem Jahr Gefängniß. 1 

2. Der Einwohner Johann Jarzemkowekl zu Neu⸗Tuchel war 

5 im Laufe des vergangenen Jahres bis zum 1. October a. pr. als 

Landbriefträger bei der Polt-Aunahme-Exrpebition Sieratowig an⸗ 

geeſtellt. Als ſolcher erhielt er auch kleinere bei der Poſt baar einge ⸗ 

# Tchite Beträge zur Auszahlung derſelben an die Adreſſaten gegen 

QDuitiung, welche wie bekannt unter den Zahlungs ⸗Aſſignatkonen 

. kormulirk iſt. J. iſt angeklagt im April 1862 7 Tblr, 2 Sgr. 5 Pf. 

: und im September 1862 1 Thlr. 9 Sgr. in ihn amtlicher Eigenſchaft 

1 anvertraute Gelder, welche er an die Adreſſaten auszahlen folkte, 

* ze Nachtheile der Empfänger unterſchlagen und die betreffenden 

Anittungen gefälſcht zu haben. Beides wurde durch den Belaſtungs⸗ 

deweis thatlächlich feſtgeſtellt. Die Geſchworenen ſprachen das Schul, 

dig aus. er Gerichtshof erkannte 2 Jahre 4 Monate Zuchthaus, 

100 Thlr. Geldbuße event. 88 2 Monate Zuchthaus. 
Lauenburg, 29. October. Es wurden in unferem 
N e gewählt; v. Gottberg, v. Denzin, v. Blanken⸗ 


1 Ir 5 * 
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Mlawkaer (directe Danzig ⸗Warſchauer) Eiſenbahn ie 
durch den Baumeiſter Gronwald nunmehr bis zur vo 

deten Terrain⸗Aufnahme weiter geführt. Das 
über die Reſultate der bisherigen Arbeiten dem Kgl. Handels⸗ 


phiſchen Mittheilung über die Wahl in Culmſee noch 
gende kurze Notiz. N 
prüfung für ungiltig erklärt. Beim erſten Wahlgange erhielt 
Herr Kreisrichter 


Wenn dieſe Rüftaugen und Truppen⸗Auf⸗ 


N 


burg. Von der liberalen Partei waren aufgeftellt: Graf 
Schwerin⸗Pußar, Bürgermeiſter Wahl⸗Stolp und Gutsbeſ. 
rt und erhielten dieſe 74—78 Stimmen. 


5e 126 . — Weiße Erbſen r 288. — g 
a 14% &. gehandelt. zn zu 14½ 
Königsberg, 29. Oct. (K. H. B.) Wind: SO. +5. 


m Flatow“ Deutſch⸗Croner Wahlkreiſe find gewählt | Weizen unverändert, hochbunter 122 — 131 f 52 64 Gm, = 


Landrath Graf zu Eulenburg und Landrath von Weyher 
(beide confervativ). 


— (.) Die Vorarbeiten für die Marienburg ⸗ 


omité hat 


miniſterium Bericht erſtattet. 


& Löbau, 28. October. Der Candidat der polniſchen 


Partei, Landſchaftsrath v. Sucozycki auf Pionttowo bei 
Gollub iſt mit 118 Stimmen gegen 27, welche mit Ausnahme 
einer einzigen auf den Kreisrichter Amort fielen, zum Abge⸗ 
ordneten gewählt worden. 


Strasburg in Weſtpreußen, 28. Oetbr. Bei der Wahl 


iſt der Kreisrichter v. Lyskowski, hier wohnhaft, mit 103 


Stimmen gewählt worden. Gegencandidat von liberaler deut⸗ 
ſcher Seite (Fortſchrittspartei) war der Ritterguts beſitzer 
Hermes auf Wondzyn, biefigen Kreiſes, der 87 Stimmen er» 
bielt; 7 Stimmen (Deutſche) gab die conſervativ⸗deutſche 
Partei dem hieſigen Amts rath Weißermel. 

+ Thorn, 29. October. Zur Ergänzung der 1 
ol⸗ 
Gegen 30 Stimmen wurden bei der Wahl⸗ 


Chomſe 185, Herr v. Slaski⸗Triybez 104 
und Herr Kaun 71 Stimmen. Beim zweiten Wahlgange 
ftimmten für Herrn G. Weeſe 188 von 200. Drei von den 
Gegnern der Wiederwahl ſtimmten für Herrn Weeſe. Die 


Wahlmänner der katholiſchen Fraction, fo wie die Conſerva⸗ 
tiven und ihr liberaler Anhang nahmen am zweiten Wahl⸗ 
gange, nicht mehr Theil. 


Im Wahlbezirk Röſſel Allenſtein iſt wiedergewählt 


Probſt Stock aus Braunsberg (kath. Fr.) und neugewählt 
Amtmann Pruß im Amt Heilsberg (Fortſchritt). 


Pilltallen. Der frühere Abgeordnete Häbler⸗Som⸗ 


merau und ſtatt des Gutsbeſizers Heydenreich, welcher eine 
Wiederwahl abgelehnt, Kreisrichter Frommer in Pillkallen. 


Bromberg. [Von der Wahl.] (Br. 3.) Die Partei der 
Wirſitzer Wahlmänner flelie Herrn v. Saenger in allen drei 
Linien auf; ſie wollte nur dann mit den Brombergern gehen, 
wenn die Wahl des Herrn v. Saenger zum dritten Abtzeord⸗ 
neten von Seiten der Bromberger geſichert würde. Für Hrn. 
v. Saenger ſtimmten auch die Conſervativen, während bei der 
engeren Abſtimmung zwiſchen einem Polen (Herrn Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath v. Kurnatowski) und dem von der Fort⸗ 
ſchritts⸗Partei aufgeſtellten Caudidaten ſowohl die liberale 
Partei, wie einige Feudale für Herrn Rechts ⸗ Anwalt Senff 
ſtimmten. Anders verhielt es ſich bei der engeren Wahl zwi⸗ 
ſchen Herrn Bertelsmann und Herrn v. Kurnatowski; hier 
enthielten ſich die Conſervativen der Abſtimmung. Ein Com⸗ 
promiß zwiſchen den Polen und der Feudal⸗Partei kam nicht 
zu Stande. Die Herren Senff und Bertelsmann kamen erſt 
nach dreimaliger Abſtimmung durch, der (elfftündige) Kampf 
war ein feſter, aber kein erbitterter. Bei a irſitzer 
Kreiſe geſtellten dritten Candidaten, Herrn Schlieper, gelang 
es, bei der erſten Abſtimmung zum Reſultat zu kommen. Vor 
Beginn der dritten Wahl hakte ſich die polniſche Partei ent⸗ 
ferut. Auch der kleine Theil der Feudalen verließ ſchon beim 
weiten Candidaten das Wahllokall. 

örſendepeſchen de 
Berlin, 30. O 
Angelo; 
8 Letzt. Crs 


Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 971 97% 
loo .. 357 | 35% f 34% Weſtpr. Pfobr. 85 | 85% 
October⸗Novbr. 3485 | 35% 4 do. do. — 95 
Frühjahr. 355 | 36% Danziger Privatbk. 100 — 

Spiritus October lar 145 Oſtpr. Pfandbriefe 857 85% 
üböl do... 1212 | Oeſtr. Credit⸗Actien 81 81% 

Staatsſchuldſcheine 83% | 895 Nationale . . 42 | 72 

514 50er. Anleihe 1014 1041 Ru Banknoten . 944 94% 

4% 59er, Pr.⸗Anl. 1044 | 1045 J Wechſelc. London — 6. 187 


Fonds behauptet. 


Pamburg, 29. October. Jetreidemarkl. Weizen 
billiger, 127 Pfund Seeland 77 Thlr., 127—128 Pfund 78 
Thlr. offerirt. — Roggen unverändert. — Oel loco Oecto⸗ 
ber 25%, Mai 25%, ſtille. — Kaffee ruhig. — Zucker 
wurde letzte Woche 4 — 6 höher bezahlt, Markt bei Zurück⸗ 
nahme der Eigner heute unverändert, trotz London flauer te⸗ 
legraphirt 1 Vorrath 8% Millionen. — Zink ohne 
Umſatz, unverändert. 

ad en, 29. October. Silber 6176. Türkiſche Conſols 
53%. — Regen. — Conſols 93. 14 Spanier 48%, Me⸗ 
ritaner 41%. 5 Nuſſen 93. Neue Ruſſen 92. Sar- 
dinter 89. 5 

Angekommen die Dampfer, „Shannon“ von Weſtindien 
in Scuthampton 73 „Saxonia“ von Newyork in Cowes. 

London, 29. October. Nach dem neueſten Bank- Aus- 
weis beträgt der Notenumlauf 21,872,050, der Metall-Bor« 
rath 14,437,574 Lſtr. 6 

Liverpool, 5 October. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umfag. Markt ruhig. 

e 29. October. 3% Rente 67, 05. Jtalieniſche 
5% Rente 73, 20. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier —. 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 415, 00. Credit mob.⸗Actien 1097, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 560, 00. 


f Produktenmärkte. 
Danzig, den 30. October. Bahnpreiſt. 

Weizen gut böllbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29— 

130,1 —132/4 8 nach Qualität 60/61% — 62/6314 — 

64/67 % — 6870/71. S; extrafein hellglaſig 133/4 — 

136/7U bis 72% — 7344 , duntelbunt 125/6 —130 318 von 
55 57 ½ — 60/61 ½ %, Alles ar 858 Zollgewicht. 

Roggen fig 123/124 — 128/130 von 41%, — 43/4344 

125 8, 


Erbſen von 44/45 —48 Gau 
Gerſte friſche kleine 100 110/112 von 3133/34 Su, 
as e von 34 — 38/40 Gy 

a fer von 23 — 25 
Loleitne 14% 3 855 8000 & Tr. bezahlt. 

Getreide» Börfe. Wetter: Regen. Wind S. 

Bei mattem Geſchäft find heute 110 Laſten Weizen ge⸗ 
handelt, feine Quali ät brachte alte Preiſe, Mittelgattungen 
mußten etwas billiger erlaſſen werden. Bezahlt für 12234 
abfallend 330, 125 U glaſig aber mager „2. 350, 133 
bezogen 378, 1288 bunt ZZ. 380, 385, 132/3@ fein bunt 
A 420, alles . 85 . Roggen matt, alt 1248 2 240, 
friſch 125 /, 126,78 256, 256%, 130/18 261, alles 


U 


Gb., April⸗Mal 11% N. Br 


IE 
Ya & tr. bez. u. bei Poſten gehandelt. 


bunter 1278 57 , rother 1308 59 Ga bez. — Roggen 
ferner weichend, loco 118 — 121 — 1264 35 — 37 —42 „ 
bez., Termine flau, 1204 Jar October 40 Br., 80 e 
Frühjahr 41 % Br., 39% % Gd. — Gerſte flau, große 
106 — 107 U 32 F, kleine 102 — 1058 28—31% u bez. 
— Hafer flau, loco 508 20 u bez. — Erbſen niedriger, = 
weiße Koch 44— 45 Fu, Futter 42 , graue 38— 40 = 
Sp, grüne 41—42 Gi bez. — Wicken 37 Gau bez. — Lein⸗ 3 
ſaat unverändert, fein 114—1158 81% x bez., mittel | 
104 -- 1128 50 — 80 %% Br. — Timotheum 4—6 % RE 
C. Br. — Lein⸗ 


dae C. Br. — Nüböl 12½ RG due 5 
kuchen 60 — 63 . Yr C. * — Mübtuchen 58 % ar 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15% „Käu⸗ = 


fer 14% ohne Faß; loco Verkäufer 16% Ag incl. 
Faß; Pr October Verkäufer 15% ., Käufer 14% K. 7 
ohne Faß; ur October Verkäufer 16% & incl. Faß; 72 5 
Früh. Verkäufer 15% Ag incl. Faß r 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 29. Oct. Weizen 125—128# hol. (818 25 
bis 838 24 AM Bollg.) 44 — 46 Kg, 128 — 130 8 46—48 
., 130—1348 48.52 &. Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 . billiger. — Roggen 120—1254 (78 & 17 5 
A bis 81 8 25 ) 30 — 32 — Gerſte, große 30 15 
— 32 &., kleine 25 — 28 N — Hafer 25—26 u $ 
Scheffel. — Futtererbſen 30 —32 &. — Kocherbſen 
32 —35 N. — Winterrübſen 83 . — Winterraps 
85 * — Spiritus 14% &. . 8000 pCt. — Kar 3 
toffeln 13-15 . dr Scheffel je nach Qualität. * 
— Butter beſter Qualität 11 % Jar Pfund. — Eier ue Be: 
Schock 18 Se = 

Poſen, 29. October. Roggen wenig verändert, dur 
Oct. 31 Br. u. Go., Oectbr.⸗Novbr. 31 Be. u. Gd., Nov. S 
Dec. 31 Br. u. Gd., Dec. ⸗ Jan. 31% Br., % Gd., 2 
Yan.» Febr. 32 Br., 31% Gd., Frühlahr 33 Br., 32% 2 
Gd. — Spiritus flau, gel. 27,000 Qrt., mit Faß 92 8 
October 13% Br., %4 Gd., Nov. 13% bez. u. Br., Decbr. N 
13% Br., m Gd., Januar 13%, bez., Febr. 13% bei, Ŕ(V 
März 13% Br., % Gd. BEN 5 

Stettin, 29. October. (Oſtſ. Big.) Weizen flau, loco 
Ar 858 gelber 49 — 55% Mg bez., 83/858 gelder Oct. 
55 & Br., Oct.⸗Nov. 54%, N. Br., % . bez. u. Gd., 
Nov.⸗Dec. 53%, Rg Br., Frühlahr 57 — 56 ½, % Ag bez. 
u. Gd., 4 . Br., Mai- Juni 57 &. bez., Br. u. Gd. — 
Roggen wenig verändert, ue 2000 C loco eine Ladung 
alter 35 & bez., neuer bis 36 Ag bez., Octbr. 36 Ag 
bez. u. Br., Oct.⸗Novbr. 35% % Gd., Nobr.⸗Decbr. 35% 
K bez. u. Br., Frühlahr 36% — % & bez. — Gerſte 
d TOR Märk. 31 — 32 t bez. — Hafer ohne Umſatz. 
—Erbſen loco 40 * bez — Winterraps eine abgelau- 
fene Anmeldung 91 & r 25 Schfl. bez. — Rübdl we⸗ 
nig verändert, loco 12%, % . bez., Octbr. 12 ½, %, 12 
2 bez., Oct.⸗Nov. 11% &. iz A e m: 
. R * 
tus Termine feſter, loco niedriger, loco ohne Faß 15 — 
14% & bez., Octbr. 14%, %, „ . bez. u. Gd., Octbr.⸗ 
Novbr. 14 & bez., Nov.⸗Dec. 15% & bez., , N Br., 
Früh. 14½ & Od. — Angemeldet 10) W. Roggen und 
90,000 Ort. Spiritus. — Leinöl loco mit Faß 15% 
Br., October 15% . Br. — Baumöl, Malaga 17 
bez. — Palmöl, Liverpooler 13 * bez. — Talg, rufl 
Lichten ⸗ 13% . tr. bez. — Schmal nerik. 
a bez. — Hering, Schott. Crown und 1 


Berlin, 29. October. Wind: Süd. Barometer: 28“. 
Thermometer: früh 1° + — Witterung: bewölkt. — 
Weizen dar 25 Scheffel loco 50 — 60 nach Qualität. 
— Roggen r 2000 Pfund loco erquifit neue Kleinig⸗ 
keiten 40 Ag ab Bahn bez., alten 36% & ab Boden bez, 
März» April 35% — 35% & bez., Br. u. Gd., Oct. do,. 
Oct.⸗Nov. do., Frühjahr 36 —36 % Ag bez. u. Gd., 36% 
A. Br., Mai» Iuni 37½ —37¼ Ag bez., Juni⸗Juli 38 ½ 
— 38%, g. bez. — Gerſte der 1750 Pfund große 33 — 
39 . — Hafer Me 1200 Pfund loco 22 — 24 &. bez. 
nach Qualität, Octbr. 22% . bez., Nov. ⸗ Dec. 22% — 
22% M. bez., Nov.⸗Dec. 22% W bez., Brühl. 23% Ag 
bez., Mai⸗Juni 23 bez. u. Gd., Juni» Juli 23 ½ . 
Br. — Erbſen r 25 Scheffel Kochwaare 42 — 48 N., 
Futterwaare do. — Winterraps 86 — 88 * — Win⸗ 
terrübfen 84 — 86 Ag — Hübäl zur 100 Pfund ohne 
Faß loco 12% &. Br., Oct. 12¾ — 12 — 12% M bez, 
Br. u. Gd., Oct. Nov. 11% —11% Ag bez., Br. u. Gd, 
Nov.⸗Dec. 11% — 11 ½½ & bez. u. Br., 11% * Gd, 
Dec,» Jan. 11% &. bez., April⸗Mai 1% 11% 
bez. u. Br., 11½ % Gd., Mai⸗Juni 11% N Gd. 
Leinöl Jar 100 Pfund ohne Faß loco 16 % — Spiri⸗ 
tus 9 6000 loco ohne Faß 14% — 14% RG bez., Oct. 
14 —14½ —14%½% & bez. u. Br., 14½ & Gd., Oct» i 
Nov. 14½ — 14 ½. — 14% * bez, Br u. Gd., Nov. er 
Dec. 14 — 14% — 14½% & bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 
14, —14½ . bez. u. Br., 14 ¼½ &. Od., April» Mai 3 
149, — 14% & bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14% — 14% a 
bez., Br. u. Gd., Juni Juli 15½ — 15 % M bez. 
— Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4 —4 
Rg., Nr. O. und 1. 4 3% Re — Roggenmehl Wr. 0. 
3½ —3 K., Nr. 0. und 1. 2% —2% dar CR. un⸗ 


verſteuert. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 29. October 1863. 
Angekommen: J. Noble, Reſtleß, Burntisland, Kohlen. 3 
Geſegelt: H. Gortemaker, Amieitia, Brake: N. Niel⸗ Kr 

fen, Borgemeſter Raeder, Norwegen; J. Ruſſel, Gleaner, 2 
Grangemouth; P Clauſſen, Activ, Norwegen; F. Goether⸗ 
ſtroem, Victoria, Stockholm; ſämmtlich mit Getreide. — W. 
Brandhoff, Breslau, Grangemouth, Holz. 
Den 30. October. Wind Süden. 8 
Geſegelt: R. Lickfeldt, 5. Mai, London; C. 8 
Larſens Plads, Copenhagen; beide mit Holz. — H. a ug, 
Hagemeifter Länigsdorff, London, Holz u. Bier. — WB. Lind- 
berg, 2 Broedre, Norwegen; G. Asblörnſen, Naval, Norwe⸗ | 
gen; beide mit Getreide. Zi 
Nichts in Sicht. e 
Tborn, den 29 Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 6 Zoll. 2 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. - 


nen 


WMeteorologiſche Beobachtungen. 5 
2 Baromt. ; e 
3.3 Stand in 7 reien Wind und Wetter. 
G Par.⸗Lin. i 
29 4 336,12 6,2 S. friſch, klarer Himmel. 1 2 
308 335,01 3,3 8. 15 immel meiſtens bew. 
& |12| 334,77 68 [S. do. bew. Himmel. 


1 


Berliner Fondsbörse vom 29. Octoher 


Preußiſche Fonds. Wechſel Tours vom 29. Det. 
5 f 5 ‘rein Sr Amſterdam kurz 3.1414 55 
; BEN 2 nn mern — 1 horn m a 104 0 do. 2 Mon. 3 141 bz 
Accden-Düfſelberf — 30 94 B Staats anl. 50/5214 983 bz Hamburg kurz 3 151 03 
Aachen-Mafricht 4 28: b5 84,50, 57% 101 f 0; do. 2 Mon. 3 1484 6 
Amfierdam-Rotterd. | 6 4 8 @ de. 18884401 03 enden 3 Men. 8 194 6 
Bergiſch⸗Märk. — 63 4 |107% bz do. 1856043 101% b Baris 2 — . g — — 
. Mer 3% era be e 
erlin⸗Hambur 2 4121 2 f do. dei 588 
Lerhn-Poteh⸗Madb⸗ 14 4 (eg et bz u 1 An 5 Mou. 2 er gi 
Berlin⸗Stettin 758 4 152% 8 8 7 85 8 952 Br 1 92 3 
Se en 8 4 184 ® RE ur! | pie 5 84 8 Frankfurt a N. 2 N | 56 20 63 
Dries, Heiße We n Börfeup.-Ani. 5 — — 5821 5 1 Woch. 4 1035 5 
Csin-Weinben 123 32 78 bz ur- u. N. Pfbbr 33) 8% 3 | 57, et bz do. 3 Mon. 4 101 b; 
&ofel-Oderb. GWülbb.) ] 57257 b. de. nene 4 1004 b al Warschau 8 Tage 5 | 984 8 
de. Stamm- Pt 41 91 5 D i Oſtprer 3: - 5 891 b Bremen 6 Tage 4110 95 
. . ende pi» Asch | 151 veuß. Pfdbr. 34 854 bz * 
do. do. 5 5 — — preuß. Bank ⸗ Antheile 67% 131263 bz do. 44 95 b 4731 0 Gold: und Papiergeld. 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 141 B erl. Kaſſen⸗Verein 577 116 G bommerſche⸗ 33 8X B ER 5 100 
War deb.⸗Halberſtadt ah 4 2965 B bem. R. Privatbant 5 14 | 944 G do. 4 4004 bz > ae 5 . 8 u 8 
Ade an 160 4 1 65 1 4 Den ⸗Ilr. 89 B ur & 
agdeb. - 2 24 E 77 . * 
Main- Fudwigspafen 1 267 bz 4 7 1 1175 4 401 
Diedlenburger 23 4 | 683 —63 bz 3; Do ars 1 bs er 29 25 G 
Valtmſter⸗Hammer ei: — Disc. Gemm.⸗Antheil 994 45 — 5070 Napo 5 
Nieverſchl.⸗Beürk. u bz Berlmer Handels⸗Gel. 9 109 do. 957 5 102 
Mieter weiabaanf = g: Deſterreich 442-8 bz do. neue 1 se Schwd. 10 Tbl.. 10 B 


ee 125 Ubr enbete ein 
ſanfter Tod die langen Leiden uaſe⸗ 
= — Wiägerſah DANK, Vaters, Bruders, 
0 gerſohns un - r 
Zimmermeinecs „eee 1 
Chriſtoph Carl Weſtphal, 
m achtundvierzigſten Lebensjabre. 

Um jtille Theilnahme bitiend, zeig en 
Obiges Freunden und Belaunten ſtatt 
leder beſonderen Meldung ‚ergebenit an 

Die Hinterbliebenen. 

Dan ig, den 30. October 1863. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 15. October 
1863 in in das hier geführte Firmen⸗Regiſter 
eingetragen, daß der Kaufmann Jacob Eyck 
in Elbing ein Fandelsgeſchaft unter der Firma 


Jacob Eyck 
betreibt. f 


Elbing, den 15. October 1563. 
Königl. Kreis⸗Gericht. ’ 


I. Abtheilung. 


Wichtiges Lehrbuch der 
Mathematik | 


So eben erſchien in unſerem Verlage und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Mathematik 


für 
Realſchulen u. Gymnaſien 
ee 


n 5 von. . 
Dberlehrer an der Realſchule zu Elbing. 

I. Band Planimetrie. Preis 1 broch. 
5 Das ganze Werk wird in 5 Bänden er⸗ 


ſcheinen und ſicherlich ſich as tüchtiges Lehr⸗ 
buch bald überall einbürgern. ! 


2 


5 
* 
5 
8 


E 


ER 


2 Von vielen Autoritäten ſind bereits aner⸗ 
kennende Urtheile eirgeg engen und die mit Ges 
nebmigung des Kgl Provinzial⸗Schulcollegiums 
eeifolcte Einführung an der bieſigen Realſchule 
ſpricht für den Werth des Werkes. : 
Neumann-Hartmann'ſche 


Buchhandlung in Elbing. 
Geſehäfts - zinzeige. 


Hiermit beeh e ich mich ergebenſt ar zuzeigen, 
daß ich hierſelbſt in dem Hauſe Laußgaſſe 
No. 43 mich als 


Duchbinder 
und Galantericarbeiter 


etablirt, und mit dieſem Geſchäfte gleichzeitig 


eine 

Handlung mit Schreib- u. Zeichen⸗ 

materialien, Comptoir⸗ u. Schul⸗ 
bedürfniſſen und verſchiedenen 

Lederwaaren und Galanteriegegen⸗ 


Be; ſtänden 
verbunden habe. c i 
SR Es wird mein Beſtreben fein, durch aufs 
merkſame und puünkeliche Bedienung gute und, 
perbältnißmaßig billige Arbeit und Waare das 
ertr uen des Publikums zu erwerben und bitte 
ich mein Unternehmen dulch gütigen Zuspruch 


3 zu fördern. 
0 Danzig, den 29. October 1863. 
= fer a B. J. Gaebel, 

5 Langgaſſe No. 43, 
16423 3 dem 3 banfe geaenüber. 
NMicotmfreie Cigarren, 

a mille 20—30 und 40 Tblr, empfielt 
f F. Fass, 
Hundegaſſe No. 55. 

Eine 

der See 1% 


16992] 


fort ohne Ginmiihung eines Dritten billi 
eat die d def Er 
Petroleumlampen bes Du 
wahl und in allen Sorten empfiehlt 146430 
Wilh. Sanio, Sehne k. 


amen ahr 


0 ine g nz iſciſg ‚geb. eleg goldne 
I mu kleinen Brillanten, tilligft für 25 Thir, 1 
filb. Anier-Samonettubr 133, u. 1 bubſche ſehr 


co. 1 Ducaten ſchwer und 1 goldene Au keruhr 

Umftäntehalber billig zu verkaufen Breil gaſſe 

No, 111. 164774 
t 


1 
1 


ud beſtehend, ſoll ſo⸗ 


ſtarke maſſiv goldene Weſtenkette und Schlaſſel, 


| 


Volksbücher für Alt und Jung. 


Durch jede Buchhandlung zu bezie 


Friedrich Wilhelm III. und 


8. geb. Preis 18 Sgr. gebunden 25 Sg 


Friedrich, der Erſte 


— 
S 
2 
> 
2 
— 
— 
> 
5 


Vorräthig zu baben bei 


16467 


— — . —2—ä 


P. P. 


dass ieh am hiesigen Platze unter 
mann Herrn Baecker) ein 


Shauls, Shli N80 
e er ıpse, Re 0 


bin, allen soliden Anforderu 


* 


ngen 


Bedienung. 


16470) 


Knochenmehl 


(Superphosphat) 
aus der Fabrik der Dampfmüble Dratum bei 
Melle halte auf Lager und empfehle. 


sus) W. Wirthschaft. 
Seifenſtein, oder cauſt. Soda, 


Sei s 
pfiehlt die e en ba Ser 
Alfced Schröter, 
a Langenmarkt 18. 
Friſche Kieler Sprotten und 
RD: Sardinen empfing und 


empfiehlt 6459] 


obert Hoppe. 
N große und kleine Arrac- und Del: 
Gebinde, ſollen, fo wie ein Spiritus⸗ 


Neiuigungsfaß, zu billigen Preiſen verkauft 
werden. 0? Sagt die Expedition der Dans 
[6462] 


63951 


ziger Zeitung. 

CTT 
Beſte Münchener Stearin⸗ und 

Baraffin=Burllant- Kerzen offerirt 
: 

16:82] Heinr. Groth sen. 


Beſtes Maſchinen⸗Oel 


erhielt 
4 2] Heinr. Groth sen. 


Ausverkauf von Bremer Cigarren 
vorzüglicher Qualität bei 


» F Fass, Hundegaſſe No. 55. 


Säͤmmtliche Brennſtoffe, 
Photegene, Solaröl, Pe⸗ 
troleum, Rüböl verkauft zu 
den billigſten Preiſen aan 
„Heinrich Groth, sen. _ 
Große alte Limburger Kaͤſe 
kei Allen a Stüc 4 Ir u 35575 


König in Preußen.? fg min Ses 
Hans Joachim von Zieten. ) Saen en ee e ae 
Kuners dorf am 12. Auguſt 1759. 
Der Siebenjährige Krieg, 


Verlag der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (K. Decker) in Berlin. 


L. G. Homann Danzi 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19. 


Mewe, den 30. October 1863. 


bitte, verspreche ich jederzeit die 


en: 8 
2 7 Erjäbtungen aus ihrer Zeit und 
Leben. 2. Auflage mit 17 Abbildungen. 


Luiſe. 


r. 


f 


Preis 
it 1 Titelbild und 4 Plänen. 8. geh. 
Preis 1 Sgr. Velinpapier 1 Thlr. 


eldengedicht. Aus des Großvaters Erzählungen. 
He ie 6 Portraits. &. cart. Preis 22% Sgr. 


’ 


— — 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, 


den Lauben No. 5 (neben dem Kauf- 


Berliner Herren-Garderoben-Magazin, 


verbunden mit einem Lager aller in dies Fach schlagenden Artikeln, als: 
Oberhemden, Cam'sols, Unterbeinkleider, wollene T 
ih Stöcke | 


u. 8. w. 


g gut gearbeiteter Sa- 


chen, zu den zeitgemäss billigsten Preisen, zu entsprechen. 
Indem ich bei vorkommendem Bedarf um Ihre geehrten Aufträge 


strengste Reellität und prompteste 


Hochachtungsvoll und ergebenst 


M. Levy. 


Ein eiſernes Geldſpind 
(nicht zu 1 170 wird zu 
kaufen geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter A 420 in der 
Exped. dieſer Ztg. 


Prima Schweitzer Kaͤſe 
Edamer, alten und friſchen We 


pfieblt en gros biligft erg 
il L. A. Janke. 
Friſch geröſtete große 
Neunaugen, in Y und ½ Schockfäßchen, bil 
ligſt bei 
6463] L. A. Tanke. 
Beſte Grünberger Weintrauben, 
dies]. ſchleſ. Kirſch⸗ u. Pflaumen⸗ 
kreide, Preiſſelbecren, magd. Sau⸗ 
erkohl, Teltower Rübchen, aſtrach. 
Zuckerſchootenkerne, Dill, Seuf- u. 
Pfeffergurken, Mired Pickles, Picca⸗ 
lilli, eingem. Ananas, Sardinen, 
Sardellen, Capern, Kirſch⸗ u. Him⸗ 
beerſaſt, feinſtes Speiſeöl u. beiten 
Weumeſtich empf. 1. E. Amort 
Diesj. getr. böhmiſche u. thürm⸗ 
ger Tafelpflaumen, 10 u. 12 Pfd. 
1 %ı empf. J. G. Amort. 6474) 


Friſche Kieler Sprotten | 


empfiehlt (6460) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


— ę——— . — 

Eten Partie der beiten Herbſt⸗ und Wiu⸗ 

c in Nene zu . bauptſäch⸗ 
ellen, orm 

ſen bei Joepbt, Breit aſſe 


lligen Prei⸗ 
111. 64711 


tiefer Zeituno. 


e Eß⸗ 
kartoffeln iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres im Com⸗ 
toir Poggenpfuhl 79. 


ür ein auswärtiges Hol „Kalk⸗ u. Fourgier⸗ 
F Geſchäft wird ei den 8 . 
Schulken⸗taiſſen verſezen er junger: Mann als 
Leheling geſucht, Selbſtgeſchriebene Adr. werden 
wur sub F 0475 in der Exped. vieler Zeitung 
erbeten. 


Ein tücht ger Conditor Gebilfe, aber auch nur 
ein ſolcher, da es auf die Hohe des Gehalts 
nicht ankommt, kann ſich zum jorortigen Enga⸗ 
gement melden bei 

„Link in Pr. Stargardt. 


Geſucht für die deutſche Seemannsſchule 
in Hamburg ein ſolider Matroſe als 
dritter due een * 
i von 1 n 
BR A Vorfiand-iu Hamburg. |6456] 


Ein Handlungsgehilfe wünſcht in einem hie 
Eigen Comtoir beihäftigt zu werden. Naheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Beſchäfugung Hundegaſſe No. 25. (0486 


Ein e der jein Vece 
eug beſitzt, findet dauernde Beſchaftigung 
bei 3 28. Krautz in Thorn. [6457] 


ür einen jungen Mann wird eine Inſpertor⸗ 
Stelle geſuckt. Derſelbe hat, ſchon 1 * 
Sinne ed. Prin ipal 


niſſe lieg 


Langgaſſe I, 


Conditorei und Billard. 
1645! J Köttlitz. 
Im Saale des Herrn Enss jun. 


chau: 
Sonnabend den 31. d. Mts. 


81 der Laade'ſchen Kapelle aus Danzig. 
Auf Verlungen findet nach Beendigung des 
Concerts Tanz ſtatt. Billets à 5 Sgr. ſiad bei 


Herrn Enß und beim Kaufmann Herrn Meye 
zu haben. Entrée an der Kaſſe 73 Sgr. 


6424 e ha Laade. 
Spliedt's 
Coucert⸗Salon in Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 31. d. Mts.; 


CONCERT 


des Herrn Muſikd rector Laade 
mit ſeiner Kapelle. 
Anfang präciſe 4 Uhr. Ende 6 Uhr. Abends. 
Entrée wie bekannt. 
16454 Any. Fr. Schultz. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 1. Novbr. (Abon. suspendu.) 
Witzigungen, oder: Wie feſſelt man die 
efangenen? Luſtſpiel in 3 Acten nach d 
Engliſchen von W. Vogel. Hierauf: 
Peuſtonat, komiſche Oper in 2 9100 von 
F. v. Suppe. ’ 16465] 


nter 


a 


E Matthies a, & » 
" Walrers Hotels Raufm Schmidt a. Berlin, 


Berlin, | 
Köhne a. X 
Deutſches Haus: Kaufl. Lanoch a. Brom ⸗ 
g e, 
mi L a. Be „Zielke a- 4 
Mane, Gtenermann Net u. Wedel 2 


eee 


F 1 


— Ts 


